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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sprühdose nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Plättchenförmige Metallpigmente werden seit
vielen Jahren auch in Form von Aerosolen in den Handel
gebracht. Dies hat gegenüber der konventionellen La-
ckierung mit Hilfe einer Lackpistole den Vorteil, dass die
plättchenförmigen Metallpigmente lokal auf den Unter-
grund aufgebracht werden können. So ist die Verwen-
dung von Aerosolen Standard in der Autoreparaturla-
ckierung. Da es sich bei den plättchenförmigen Metall-
pigmenten um hochwertige Pigmente handelt, sind der-
artige Aerosole relativ teuer.
[0003] Gegenüber auf konventionelle Weise lackierten
plättchenförmigen Metallpigmenten haben die aus
Sprühdosen als Aerosole aufgebrachten Metallpigmente
den Nachteil, dass sie weniger gut orientiert sind. Dies
führt bei optischen Anwendungen zu einem geringer aus-
geprägten Metalleffekt (Brillanz, Hell-Dunkel-Flop, Deck-
fähigkeit) und insbesondere zu vermehrter Wolkenbil-
dung. Im Fall von Zinkplättchen als Korrosionsschutzpig-
ment führt eine schlechtere Orientierung der Plättchen
ebenfalls zu einer Verminderung der Korrosionsschutz-
eigenschaften. Diese beruht auf dem elektrochemischen
Prinzip der "Opferanode" und einer Barrierewirkung der
oxidierten Pigmente. Beide Mechanismen funktionieren
nur optimal bei einer guten Orientierung der Zinkplätt-
chen nach dem Auftrag: gut orientierte Pigmente weisen
eine maximale hohe flächige Berührung der Pigmente
untereinander auf und somit eine besonders gute elek-
trische Leitfähigkeit. Diese ist Voraussetzung für eine op-
timale Oxidation der Pigmente. Gut orientierte Zinkplätt-
chen können ebenfalls eine optimale Barrierewirkung
entfalten, da sie die geringsten Zwischenräume zwi-
schen den Plättchen zulassen.
[0004] Ein weiterer Aspekt ist die einfache Dosierung
des Aerosolauftrags.
[0005] Die DE 43 03 157 A1 offenbart eine Betäti-
gungsvorrichtung für den Dosierverschluss eines Druck-
behälters. Hier wird der Einstellweg des Bestätigungs-
hebels durch einen regulierbaren Anschlag begrenzt.
[0006] Die DE 35 30 611 C2 offenbart einen Zerstäu-
ber, der eine stufenlose Regelung der Abgabemenge ei-
nes Aerosols ermöglicht, wobei ein Stab als Durchlass-
mittel mindestens zwei Ausgangsöffnungen aufweist, die
in axialer Richtung des Stabes voneinander beabstandet
sind.
[0007] Die DE 20 2008 009 601 U1 offenbart einen
Sprühkopf mit einem drehbaren Stellelement zur Regu-
lierung der Sprühcharakteristik des Sprühkopfs. Das
Stellelement schwenkt unterschiedlich große Austritts-
öffnungen vor eine Sprühdüse.
[0008] Die DE 20 2005 007 242 U1 offenbart eine
Sprühdose mit einem Sprühkopf, dem ein drehbares Ver-
stellelement zur Beeinflussung der Strömung des Sprüh-
guts zugeordnet ist, wobei das Verstellelement mehrere
Teilpfade aufweist, die in den Strömungspfad ein-

schwenkbar sind und unterschiedlich große Austrittsöff-
nungen aufweisen.
[0009] Die DE 42 23 611 A1 beschreibt eine verstell-
bare Ventilanordnung für unter Druck verpackte ver-
sprühfähige Medien, wobei der Durchströmquerschnitt
der Ventilanordnung durch Drehung eines Sprühkörpers
veränderbar ist.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Sprühdose der eingangs genannten Art zu schaffen, die
einen Sprühkopf mit einer gegenüber dem Stand der
Technik verbesserten Einrichtung zur verstellbaren Be-
grenzung des aus der Düse austretenden Volumen-
stroms aufweist.
[0011] Diese Aufgabe löst die Erfindung mit dem Ge-
genstand des Patentanspruchs 1.
[0012] Dabei handelt es sich um eine Sprühdose mit
einem Druckbehälter und einem Sprühkopf, wobei

- in dem Druckbehälter ein mittels eines Treibgases
unter Druck stehendes Sprühgut aufgenommen ist;

- der Sprühkopf eine Düse und einen Sprühbetäti-
gungstaster aufweist;

- in dem Sprühkopf ein mit dem Sprühbetätigungstas-
ter zusammenwirkendes Druckstück bewegbar ge-
lagert ist;

- mit dem Druckstück ein Stößelrohr und ein radial
anschließendes Düsenrohr bewegungsverbunden
und/oder darin starr angeordnet ist;

- an dem freien Ende des Düsenrohrs die Düse an-
geordnet ist;

- in dem Druckbehälter eine Ventileinrichtung ange-
ordnet ist;

- die Ventileinrichtung über das Stößelrohr des Druck-
stücks durch Betätigung des Sprühbetätigungstas-
ters derart betätigbar ist, dass bei geöffneter Venti-
leinrichtung das Sprühgut über das Stößelrohr und
das Düsenrohr der Düse zugeführt wird, um dort aus-
zutreten;

- in oder auf dem Sprühkopf ein mit dem Sprühbetä-
tigungstaster zusammenwirkendes im Wesentli-
chen stiftförmiges Anschlagelement abgestützt ist;

- das Anschlagelement über eine Verstellhandhabe
relativ zum Sprühkopf höhenverstellbar ist.

[0013] Die Gestaltung der Verstelleinrichtung des An-
schlagelements bestimmt die Verstellbarkeit der Begren-
zung des aus der Düse austretenden Volumenstroms
maßgeblich. Ein wesentlicher Aspekt ist die Gestaltung
der Verstellbarkeit der Verstellhandhabe, über die das
Anschlagelement relativ zum Sprühkopf höhenverstell-
bar ist. Mit der erfindungsgemäßen Lösung wird hierfür
vorgesehen, dass die Verstellhandhabe einen radial ab-
stehenden Stellarm aufweist, der zur Stellbewegung um
seine vorzugsweise parallel zur Sprühdosenachse ge-
richtete Achse gedreht wird.
[0014] Mit dem radial abstehenden Stellarm wird eine
besonders praktikable Handhabung dadurch möglich,
dass der Stellarm an dem auskragenden radialen Ende
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betätigbar ist. Der Stellarm kann somit auch ohne weite-
res mit Handschuhen betätigt werden. Die Verstellhand-
habe mit dem radial abstehenden Stellarm ist als Dreh-
element ausgebildet, das zur Stellbewegung um seine
vorzugsweise parallel zur Sprühdosenachse gerichteten
Achse gedreht wird. Alternativ kann die Verstellhandha-
be aber auch als Schieber ausgebildet sein, wobei der
radial abstehende Stellarm an einem Schieberelement
angeordnet oder als der Schieber ausgebildet sein kann.
[0015] Mit dem radial abstehenden Stellarm ist es auch
möglich, die jeweils eingestellte Position der Verstell-
handhabe optisch leicht zu erkennen. Dies ist insbeson-
dere bei Ausführungen vorteilhaft, bei denen die einge-
stellte Position der Verstellhandhabe ein Maß der Be-
grenzung des aus der Düse austretenden Sprühguts dar-
stellt.
[0016] Von Vorteil ist, dass erfindungsgemäß zur Hö-
henverstellbarkeit des Anschlagelements ein Kurvenge-
triebe auf dem Sprühkopf abgestützt ist, indem ein radial
auskragender Vorsprung mit einer Kurve des Kurvenge-
triebes zusammenwirkt.
[0017] Der radial abstehende Stellarm kann auch in
zumindest einer seiner beiden Endpositionen mit einem
Anschlag zusammenwirken. Bei dem Anschlag kann es
sich um ein Bauteil des Sprühkopfs handeln, zum Bei-
spiel auch um das Druckstück des Sprühkopfs. Bei be-
vorzugten Ausführungen kann der Stellarm zwischen
zwei Anschlägen verstellbar sein, um in der einen Posi-
tion einen vorbestimmten minimalen Volumenstrom und
in der anderen Position einen maximalen Volumenstrom
als Begrenzung zu definieren. Grundsätzlich kann der
minimale Volumenstrom jeweils auch Null sein, so dass
der Stellarm als Schalter zum Aus- und Einschalten des
Sprühkopfs fungieren kann.
[0018] Es kann vorgesehen sein, dass der Stellarm
über die Kontur des Sprühbetätigungstasters radial he-
rausragt. Es kann weiter vorgesehen sein, dass der
Sprühkopf ein Sprühkopfgestell aufweist, mit dem der
Sprühkopf mit dem Druckbehälter verbunden ist, wobei
der Stellarm über die Kontur des Sprühbetätigungstas-
ters radial hinausragt, vorzugsweise aber nicht über die
Kontur des Sprühkopfgestells radial hinausragt. Bei die-
ser Ausführungsvariante ist der Stellarm gut zugänglich
zum Betätigen und aber gleichzeitig optimal gegen Be-
schädigungen wie beispielsweise beim Herunterfallen
der Sprühdose, geschützt.
[0019] Es kann aber auch vorgesehen sein, dass der
Sprühkopf ein Sprühkopfgestell aufweist, mit dem der
Sprühkopf mit dem Druckbehälter verbunden ist, wobei
der Stellarm über die Kontur des Sprühkopfgestells radial
hinausragt. Bei dieser Ausführungsvariante ist der Stel-
larm besonders gut zugänglich, zum Beispiel auch bei
der Verwendung von besonders dicken Schutzhand-
schuhen.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass die Drehlage
des Stellarms an einer Skala ablesbar ist. Die Skala kann
eine Skalenteilung aufweisen. Die Skala kann aber auch
vorgesehen sein, um individuelle Markierungen aufzu-

bringen. Sie kann in diesem Fall zweckmäßigerweise ei-
ne leicht angeraute Oberfläche aufweisen, um die dau-
erhafte Haftung der Markierung zu erleichtern.
[0021] In einer vorteilhaften Ausbildung kann die Skala
an dem Sprühkopf angeordnet sein.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass der Stellarm in
einem Winkelbereich von 90° bis 200° verstellbar ist.
[0023] Zur Höhenverstellbarkeit des Anschlagele-
ments ist wie weiter oben beschrieben vorgesehen, dass
sich das Anschlagelement über ein Kurvengetriebe auf
dem Sprühkopf abstützt. Ein radial auskragender Vor-
sprung wirkt mit einer Kurve des Kurvengetriebs zusam-
men. Der radial auskragende Vorsprung kann mit dem
Anschlagelement oder mit einem mit dem Anschlagele-
ment zusammenwirkenden Lagerelement fest verbun-
den sein. Es kann vorgesehen sein, dass der radial aus-
kragende Vorsprung als ein in das Anschlagelement oder
das Lagerelement eingesteckt fixierter radialer Stift aus-
gebildet ist.
[0024] In einer vorteilhaften Ausbildung kann vorgese-
hen sein, dass der radial auskragende Vorsprung mit
dem Anschlagelement oder dem Lagerelement einstü-
ckig ausgebildet ist.
[0025] Das Kurvengetriebe kann mit den im Patentan-
spruch 9 angegebenen Alternativmerkmalen a), b), c)
und d) ausgebildet werden.
[0026] Die Alternative a) sieht vor, dass das Anschla-
gelement einen radial auskragenden stiftförmigen oder
nasenförmigen Vorsprung aufweist, der mit zumindest
einem Teil seiner radialen Erstreckung auf einer radialen
Gegenfläche aufliegend abgestützt ist, welche als stei-
gende Führungsfläche auf einem Führungsflächenele-
ment ausgebildet ist, auf der der Vorsprung bei Drehung
des Anschlagelements aufliegend geführt ist.
[0027] Diese Lösungsalternative a) erbringt insbeson-
dere Vorteile dadurch, dass das Führungsflächenele-
ment zugleich ein Lager für das Anschlagelement bilden
kann.
[0028] Die Alternative b) sieht vor, dass das Anschla-
gelement eine Verdrehsicherung und einen radial aus-
kragenden stiftförmigen oder nasenförmigen Vorsprung
aufweist, der mit zumindest einem Teil seiner radialen
Erstreckung auf einer radialen Gegenfläche aufliegend
abgestützt ist, welche als steigende Führungsfläche auf
einem Führungsflächenelement ausgebildet ist, auf der
der Vorsprung bei Drehung des Führungsflächenele-
ments aufliegend geführt ist.
[0029] Diese Lösungsalternative b) erbringt insbeson-
dere Vorteile dadurch, dass das Führungsflächenele-
ment leicht austauschbar ist, so dass eine Sprühdose
mit mehreren Einstellcharakteristiken auslieferbar ist.
[0030] Die Alternative c) sieht vor, dass das Anschla-
gelement mit einem Führungsflächenelement bewe-
gungsverbunden ist, wobei das Führungsflächenele-
ment auf einem Lagerelement bei Drehung des Füh-
rungsflächenelements höhenverstellbar geführt ist und
das Lagerelement einen radial auskragenden stiftförmi-
gen oder nasenförmigen Vorsprung aufweist, der mit zu-
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mindest einem Teil seiner radialen Erstreckung auf einer
radialen Gegenfläche aufliegend abgestützt ist, welche
als steigende Führungsfläche auf dem Führungsflächen-
element ausgebildet ist.
[0031] Diese Lösungsalternative c) erbringt die glei-
chen Vorteile wie für Lösungsvariante b) beschrieben.
[0032] Die Alternative d) sieht vor, dass das Anschla-
gelement mit einem Führungsflächenelement bewe-
gungsverbunden ist, das eine Verdrehsicherung auf-
weist, wobei das Führungsflächenelement auf einem La-
gerelement bei Drehung des Lagerelements höhenver-
stellbar geführt ist und das Lagerelement einen radial
auskragenden stiftförmigen oder nasenförmigen Vor-
sprung aufweist, der mit zumindest einem Teil seiner ra-
dialen Erstreckung auf einer radialen Gegenfläche auf-
liegend abgestützt ist, welche als steigende Führungs-
fläche auf dem Führungsflächenelement ausgebildet ist.
[0033] Diese Lösungsalternative d) erbringt die glei-
chen Vorteile wie für Lösungsvariante b) beschrieben.
[0034] Es kann vorgesehen sein, dass der Stellarm mit
dem Anschlagelement oder dem Lagerelement oder
dem Führungsflächenelement drehstarr verbunden ist.
[0035] In einer vorteilhaften Ausbildung kann vorgese-
hen sein, dass der Stellarm mit dem Anschlagelement
oder dem Lagerelement oder dem Führungsflächenele-
ment einstückig ausgebildet ist.
[0036] Weiter kann vorgesehen sein, dass die Füh-
rungsfläche auf einer Fläche einer das Führungsflächen-
element bildenden Rampe ausgebildet ist.
[0037] Die Führungsfläche kann in einer Kulissenaus-
nehmung eines als das Führungsflächenelement ausge-
bildeten Kulissenelements ausgebildet sein.
[0038] Die Führungsfläche kann zumindest ab-
schnittsweise mit konstanter Steigung ausgebildet sein.
[0039] Es kann aber auch vorgesehen sein, dass die
Führungsfläche zumindest abschnittsweise mit nicht
konstanter Steigung ausgebildet ist. Auf diese Weise
können beispielsweise Bereiche ausgebildet sein, in de-
nen eine besonders feinfühlige Verstellung der An-
schlaghöhe möglich ist.
[0040] Weiter kann die Führungsfläche zumindest ab-
schnittsweise mindestens einen Plateaubereich aufwei-
sen.
[0041] Der Sprühkopf kann auf einen zentrischen Be-
festigungsanschnitt einer Ventileinrichtung der Sprühdo-
se aufschraubbar sein.
Hierdurch ist der Sprühkopf mechanisch besonders gut
stabilisiert und hält auch robuster Behandlung statt. Ein
mechanisch stabiler Sprühkopf ermöglicht eine höhere
vollständige Entleerung der Sprühguts. Andernfalls wer-
den Sprühdosen, die durch defekte Sprühköpfe, wie bei-
spielsweise lose oder wackelig gewordene Sprühköpfe
und/oder durch Sturz der Sprühdose beschädigte Sprüh-
köpfe, unbrauchbar geworden sind, weggeworfen. Ins-
besondere bei teurem Sprühgut führt dies zu einer un-
nötigen und unwirtschaftlichen Verschwendung.
[0042] Es kann vorgesehen sein, dass die Ventilein-
richtung ein "weibliches" Ventil aufweist. Es handelt sich

dabei um ein Ventil, das nicht mit einem hervorstehenden
Ventilstößel ausgebildet ist, sondern mit einem in einer
Ausnehmung angeordneten Ventilsitz.
[0043] Weiter kann vorgesehen sein, dass der Sprüh-
kopf mit seinem unteren Abschnitt die Ventileinrichtung
umgreift. Hierdurch wird eine weitere mechanische Sta-
bilität erreicht.
[0044] Es kann weiter vorgesehen sein, dass die
Sprühdose mit einem Aerosol befüllt ist, das folgende
Komponenten umfasst:

a) plättchenförmige Metalleffektpigmente
b) Wasser und/oder organische/s Lösemittel
c) Bindemittel
d) Treibgas.

[0045] Die vorgeschlagene Sprühdose kann wie weiter
oben beschrieben, ausgebildet sein.
[0046] Die plättchenförmigen Metallpigmente weisen
üblicherweise eine mittlere Größe (d50) von 3 bis 50 mm,
bevorzugt von 5 bis 25 mm auf.
[0047] Insbesondere bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform, bei der der Sprühkopf auf einen zentrischen
Befestigungsabschnitt einer Ventileinrichtung der Sprüh-
dose aufschraubbar sein kann, ergibt sich ein weiterer
Vorteil: Aerosole, die plättchenförmige Metallpigmente
enthalten, führen aufgrund der relativ großen Dimensio-
nen der plättchenförmigen Metallpigmente im Stand der
Technik häufig zu einer Verstopfung des Sprühkopfes.
Dies hat wiederum zur Folge, dass der Doseninhalt nicht
entleert werden kann.
Bei der erfindungsgemäß bevorzugten Ausführungsform
kann der Sprühkopf nach einer Verstopfung abge-
schraubt werden und beispielsweise über ein Reinigung-
saerosol gesäubert werden. Diese Maßnahme trägt
ebenfalls zu einer wirtschaftlicheren Nutzung der mit Me-
tallpigmenten pigmentierten Aerosole bei.
[0048] Das Aerosol kann vorzugsweise folgende Zu-
sammensetzung aufweisen:

a) 2,5 - 30 Gew.-% plättchenförmige Metallpigmen-
te,
b) 10 - 50 Gew.-% organische/s Lösemittel,
c) 5 - 20 Gew.-% Bindemittel,
d) 15 - 50 Gew.-% Treibgas,

wobei sich die Gewichtsangaben jeweils auf das Ge-
samtgewicht des Aerosols beziehen.
[0049] Die plättchenförmigen Metalleffektpigmente
sind bevorzugt der Gruppe, bestehend aus Aluminium-
pigmenten, Zinkpigmenten, Messingpigmenten, Kupfer-
pigmenten, Edelstahlpigmenten oder Mischungen hier-
aus, entnommen. Besonders bevorzugt werden Alumi-
niumpigmente oder Zinkpigmente oder Mischungen die-
ser Pigmente verwendet.
[0050] Plättchenförmige Zinkpigmente werden für den
Korrosionsschutz eingesetzt. Auch in diesem Fall jedoch
kann eine ansprechende Optik vorteilhaft sein. Daher
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trägt eine bessere Orientierung der Pigmente neben ver-
besserten Korrosionsschutz auch zu verbesserten opti-
schen Eigenschaften wie Brillanz, Hell-Dunkel-Flop und
einer geringeren Wolkigkeit bei.
[0051] Im Fall von plättchenförmigen Zinkpigmenten
werden bevorzugt 8 -25 Gew.-% und besonders bevor-
zugt 10 bis 20 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht
des Aerosols, eingesetzt.
[0052] Im Fall von plättchenförmigen Aluminiumpig-
menten wird tendenziell ein geringerer Anteil eingesetzt.
Dies beruht zum einen auf der geringeren Dichte von
Aluminium (gegenüber Zink, Edelstahl, Kupfer, Messing)
und zum anderen darauf, dass bei optischen Anwendun-
gen geringer als im Korrosionsschutz pigmentiert wird.
So beträgt der Anteil der plättchenförmigen Aluminium-
pigmente bevorzugt 2,5 bis 20 Gew.-% und besonders
bevorzugt 5 bis 15 Gew.-%, bezogen auf das Gesamt-
gewicht des Aerosols.
[0053] Im Fall von plättchenförmigen Edelstahl-, Kup-
fer- oder Messingpigmenten werden bevorzugt 2,5 bis
25 Gew.-% und besonders bevorzugt 8 bis 20 Gew.-%,
bezogen auf das Gesamtgewicht des Aerosols, einge-
setzt.
Die organischen Lösemittel können der Gruppe beste-
hend aus Aromaten, Aliphaten, Ester, Ketone, Alkohole,
sowie deren Mischungen entnommen sein.
[0054] Als Aromaten können Solventnaphtha
und/oder Xylol vorgesehen sein.
[0055] Als Aliphaten können Testbenzin und/oder
hochsiedende Aliphaten vorgesehen sein.
[0056] Als Ester können Ethylacetat und/oder Butyla-
cetat vorgesehen sein.
[0057] Als Ketone können Aceton und/oder Methyle-
thylketon vorgesehen sein.
[0058] Als Alkohole können n-Butanol und/oder Isop-
ropanol vorgesehen sein.
[0059] Die Bindemittel können der Gruppe, bestehend
aus Alkydharz, Acrylatharz, Vinylisobutylether, 1-K oder
2-K-Polyurethanharz, Kohlenwasserstoffharz, Silikon-
harz, Celluloseharz, 2-K-Epoxyharze, modifizierte Kau-
tschukharze, Harnstoffharze, Polyvinylchlorid-Copoly-
merisatharze und deren Mischungen, entnommen sein.
Besonders bevorzugt werden hierbei Alkydharze und
Acrylatharze.
[0060] Als Alkydharz werden hierbei beispielsweise
styrolisiertes Alkydharz, Urethanalkyde, Rizinenölalky-
de, kurzöliges Alkydharz, Phthalatmodifiziertes Alkyd-
harz, Leinölalkydharz, Phenolharzmodifiziertes Alkyd-
harz, Acrylmodifiziertes Alkydharz, Silikonharzmodifi-
zierte Alkydharze, Sojaölmodifiziertes Alkydharz ver-
wendet.
[0061] Als Acrylatharze werden beispielsweise Ther-
moplastisches Butylmethacrylat, Thermoplastisches
Methylacrylat Acrylatharz oder Thermoplastisches Bu-
tylmethacrylat/Methylmethacrylat Acrylatharz verwen-
det.
[0062] Die Treibgase können der Gruppe bestehend
aus Propan, Butan, Dimethylether, N2, CO2, Druckluft

sowie deren Mischungen entnommen sein. Besonders
bevorzugt sind Propan, Butan und deren Mischungen.
[0063] Das Aerosol kann weitere Komponenten ent-
halten, welche der Gruppe bestehend aus Additiven,
Füllstoffen, Trockenmittein und deren Mischungen ent-
nommen sind.
[0064] Die Additive können der Gruppe, bestehend
aus Antisettlingadditiven, Netzmittel, Thixotropiermittel,
Verlaufsmittel, Korrosionsinhibitoren, Molekularsiebe
(Wasserfänger) und deren Mischungen, entnommen
sein.
[0065] Die Füllstoffe können der Gruppe bestehend
aus Calciumcarbonat, Calciumoxid, Magnesiumoxid, Si-
liziumdioxid, Quarzmehl, Kaolin, Glimmer, Schiefermehl,
Magnesiumcarbonat, Talkum, Kieselsäure, Zinkoxid,
Zinksulfid, Bariumsulfat/ Lithopone, Bariumborat, Zink-
phosphat und deren Mischungen, entnommen sein. Be-
sonders bevorzugt ist hierbei Calciumcarbonat, Calcium-
oxid, Quarzmehl sowie deren Mischungen.
[0066] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1a ein erstes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Sprühdose in pers-
pektivischer Ansicht, eingestellt auf mi-
nimalen Durchfluss;

Fig. 1b die Sprühdose in Fig. 1a, eingestellt auf
maximalen Durchfluss;

Fig. 2a die Sprühdose in Fig. 1a in der Drauf-
sicht;

Fig. 2b die Sprühdose in Fig. 1 b in der Drauf-
sicht;

Fig. 3a eine Teilschnittansicht längs der
Schnittlinie IIIa-IIIa in Fig. 2a;

Fig. 3b eine Teilschnittansicht längs der
Schnittlinie IIIb-IIIb in Fig. 2b;

Fig. 4a eine Teilseitenansicht in der in Fig. 3a
angegebenen Blickrichtung IVa;

Fig. 4b eine Teilseitenansicht in der in Fig. 3b
angegebenen Blickrichtung IVb;

Fig. 5 eine Einzelheit aus Fig. 4b in vergrö-
ßerter Ansicht;

Fig. 6a bis 6c Drehwinkel-Diagramme zur Verdeutli-
chung der Höhenverstellung des An-
schlagselements in Fig. 3a und 3b;

Fig. 7 ein zweites Ausführungsbeispiel zur
Einstellung des Sprühgutdurchsatzes
analog Fig. 5;

Fig. 8 ein drittes Ausführungsbeispiel zur Ein-
stellung des Sprühgutdurchsatzes
analog Fig. 5;

Fig. 9 ein viertes Ausführungsbeispiel zur
Einstellung des Sprühgutdurchsatzes
analog Fig. 5.

[0067] Die Figuren 1 bis 4 zeigen eine Sprühdose 1
mit einem dosenförmigen Druckbehälter 11, im Folgen-
den auch als Dose bezeichnet, und einem Sprühkopf 12,
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die zur Aufnahme eines mittels eines Treibgases unter
Druck stehenden Sprühgutes bestimmt ist (Fig. 1).
[0068] Wie die Figuren 3 zeigen, ist der Sprühkopf 12
auf einer Ventileinrichtung 111 des Druckbehälters 11
angeordnet. Der Sprühkopf 12 weist ein Sprühkopfge-
stell 121 auf, auf dem weitere Elemente montiert sind,
wie im Folgenden beschrieben.
[0069] Das Sprühkopfgestell 121 weist einen zentri-
schen Befestigungsabschnitt mit einem Innengewinde
auf, das auf einen an der Ventileinrichtung 111 ausge-
bildeten zentrischen Befestigungsabschnitt 121 b aufge-
schraubt ist. Durch das Aufschrauben des Sprühkopfes
12 ist eine sehr zuverlässige Verbindung zwischen dem
Sprühkopf 12 und dem Druckbehälter 11 hergestellt, die
auch rauem Betriebseinsatz standhält. Die Ventileinrich-
tung 111 ist in üblicher Weise durch Bördeln mit dem
Druckbehälter 11 gasdicht verbunden. Das Sprühkopf-
gestell 121 weist einen schalenförmigen Außenabschnitt
auf, der die Ventileinrichtung 111 mit samt dem oberen
Dosenrand übergreift.
[0070] Die Ventileinrichtung 111 weist ein "weibliches"
Ventil auf, d. h. ein Ventil, das nicht mit einem hervorste-
henden Ventilstößel ausgebildet ist, sondern mit einem
in einer Ausnehmung angeordneten Ventilsitz.
[0071] Ein zylinderförmiges Druckstück 122 ist in dem
Sprühkopfgestell 121 linearbeweglich gelagert. Die Be-
wegungsrichtung ist entlang der Dosenachse 11 a. Das
Druckstück 122 wirkt mit seiner der Ventileinrichtung 111
abgewandten Stirnseite mit einem Sprühbetätigungstas-
ter 123 zusammen, der als ein einarmiger Hebel ausge-
bildet ist, der mittels eines Lagerstiftes 123l in einem ga-
belförmigen Lagerabschnitt des Sprühkopfgestells 121
gelagert ist. Mit dem Druckstück 122 sind ein Stößelrohr
122s und ein radial anschließendes Düsenrohr 122d be-
wegungsverbunden. Das Stößelrohr 122s und das Dü-
senrohr 122d in dem Druckstück 122 sind starr angeord-
net. In einer bevorzugten Ausführungsform sind Düsen-
rohr, Stößelrohr und Druckstück einstückig als ein Kunst-
stoffspritzteil ausgebildet. Das Stößelrohr 122s kann ei-
nen Innendurchmesser von 1 bis 1,4 mm aufweisen, vor-
zugsweise 1,2 mm. Das Düsenrohr 122d kann einen
Austrittsdurchmesser von 0,4 bis 0,6 mm aufweisen, vor-
zugsweise 0,5 mm. Das Sprühgut wird über einen Zu-
führungsschlauch 111 s, der auf einen rohrförmigen Ein-
trittsstutzen des Ventils aufgesteckt ist und dessen Ein-
tritt auf dem Boden des Druckbehälters 11 aufliegt, zu-
geführt.
[0072] Durch Abwärtsdrücken des Sprühbetätigungs-
tasters 123 - d.h. Schwenken um seine Drehachse in Fig.
3 im Uhrzeigersinn - drückt das in der Dosenachse 11a
wirkende Stößelrohr 122s den federbelasteten Ventilsitz
der Ventileinrichtung 111 in die Ventileinrichtung hinein,
so dass ein Ringspalt um den Ventilsitz ausgebildet wird,
durch den das in dem Druckbehälter 11 unter Gasdruck
stehende Sprühgut am Ventilsitz vorbei durch einen im
unteren Abschnitt des Stößelrohrs 122s eingebrachten
Schlitz in den Innenraum des Stößelrohrs 122s und von
dort in das senkrecht zum Stößelrohr 122s angeordnete

Düsenrohr 122d leitet, das von einer Düse 124 abge-
schlossen ist. In der Düse 124 wird das Sprühgut zer-
stäubt. Je nach dem Grad des Niederdrückens des
Sprühbetätigungstasters 123 wird ein mehr oder weniger
großer Durchfluss des Sprühguts eingestellt. In dem in
den Fig. 1 bis 4 dargestellten Ausführungsbeispiel weist
die Düse 124 einen schlitzförmigen Austritt auf, so dass
ein fächerförmiger flacher Sprühstrahl ausgebildet wird.
Die Düse 124 ist um ihre Längsachse um 90° schwenkbar
ausgebildet.
[0073] Der Weg des Sprühbetätigungstasters 123 ist
durch ein zylinderförmiges höhenverstellbares Anschla-
gelement 125 begrenzt. In der oberen Stellung des An-
schlagelements 125 wird ein minimaler Durchfluss des
Sprühguts bereitgestellt (siehe Fig. 1a, 2a, 3a, 4a), in der
unteren Stellung des Anschlagelements 125 wird ein ma-
ximaler Durchfluss des Sprühguts bereitgestellt (siehe
Fig. 1b, 2b, 3b, 4b).
[0074] Das Anschlagelement 125 weist in seinem un-
teren Abschnitt einen radial auskragenden Führungsstift
125s auf, der mit einem Teil seiner radialen Erstreckung
auf einer radialen Gegenfläche aufliegend abgestützt ist,
welche als steigende Führungsfläche 127f an einem Füh-
rungsflächenelement 127 ausgebildet ist. In dem in den
Fig. 1 bis 4 dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Füh-
rungsfläche 127f als eine Kulissenführungsnut eines Ku-
lissenelements ausgebildet. Die Führungsfläche 127f
kann vorzugsweise einen Winkelbereich α von 90° bis
270°, bevorzugt von 150 bis 190° überstreichen, wobei
die als Kulissenführungsnut ausgebildete Führungsflä-
che 127f zugleich Endanschläge für den Führungsstift
125s bereitstellt. Die Endanschläge können durch die
Stirnenden der Führungsnut gebildet sein. Das Füh-
rungsflächenelement 127 kann zugleich ein Drehlager
für das Anschlagelement 125 bilden und sich auf dem
Sprühkopfgestell 121 abstützen. In einer vorteilhaften
Ausführung kann das Führungsflächenelement 127 ein-
stückig mit dem Sprühkopfgestell 121 ausgebildet sein
(Fig. 5).
[0075] Das Anschlagelement 125 weist eine radial ab-
stehende Verstellhandhabe auf, die als ein Stellarm 126
ausgebildet ist. Auf der Oberseite des Sprühbetätigungs-
tasters 123 ist eine Skala 123s vorgesehen, die entweder
die Möglichkeit bietet, individuelle Markierungen anzu-
bringen oder bereits Markierungen aufweist, die es er-
möglichen, den Stellarm 126 reproduzierbar einzustel-
len.
[0076] Der Stellarm 126 ragt mindestens bis an den
Randbereich des Sprühkopfes 12 oder auch darüber hi-
naus, um auch mit Handschuhen eine sichere Einstel-
lung des Maximaldurchflusses zu ermöglichen. Anderer-
seits ist durch die großflächige Ausbildung des Sprüh-
kopfes 12 der Stellarm 126 gegen Beschädigungen ge-
schützt, wie sie beispielsweise beim Fallenlassen der
Sprühdose eintreten können. Die radiale Länge des Stel-
larms 126 kann bei speziellen Ausführungsbeispielen
daher so gestaltet sein, dass das radiale Ende des Stel-
larms 126 über die Draufsichtkontur des Sprühbetäti-
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gungstasters 123 hinaus ragt, aber innerhalb der Drauf-
sichtkontur des Sprühkopfgestells liegt.
[0077] Die Figuren 6 zeigen an Hand von Diagrammen
h(α) unterschiedliche Ausbildungsmöglichen der Füh-
rungsfläche 127f.
[0078] Fig. 6a zeigt eine abgewickelte Führungsfläche
127f für eine lineare drehwinkelabhängige Höhenverstel-
lung h(α) des Anschlagelements. Mit dieser Ausführung
ist eine kontinuierliche Höhenverstellung des Anschlag-
elements 125 möglich.
[0079] Fig. 6b zeigt eine abgewickelte Führungsfläche
127f für eine drehwinkelabhängige Höhenverstellung
h(α) wie in Fig. 6a dargestellt, jedoch mit dem Unter-
schied, dass drei Plateauabschnitte vorgesehen sind, in
denen keine Höhenverstellung stattfindet. In diesen Be-
reichen könnte weiter eine Rast für den Stellarm 126 vor-
gesehen sein, so dass drei Arbeitspunkte für den Maxi-
maldurchfluss auch ohne visuelle Kontrolle einstellbar
sind.
[0080] Fig. 6c zeigt eine abgewickelte Führungsfläche
127f für eine nichtlineare Höhenverstellung h(α). Mit die-
ser Ausführung ist beispielsweise eine Höhenverstellung
des Anschlagelements 125 möglich, die im Anfangs- und
Endbereich besonders feinfühlig ist.
[0081] Die Figuren 7 bis 9 zeigen weitere Ausführungs-
beispiele, die sich hinsichtlich der Ausbildung und des
Zusammenwirkens des Anschlagselements 125 und des
Führungsflächenelements 127 unterscheiden.
[0082] Fig. 7 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
ein Führungsflächenelement 127 auf dem Sprühkopfge-
stell 121 drehbar gelagert ist und mit einem radial abste-
henden Stellarm 126 starr verbunden ist. Ein zylindri-
sches Anschlagelement 125 ist in dem Führungsflächen-
element 127 linear gelagert und mit einer Verdrehsiche-
rungseinrichtung 128 verbunden, so dass das Anschla-
gelement 125 nur linear beweglich ist. Ein das Anschla-
gelement 125 radial durchgreifender fixierter Führungs-
stift 125s ist auf einer als Führungsnut ausgebildeten
Führungsfläche 127f am Führungsflächenelement 127
abgestützt. Bei Drehung des Führungsflächenelements
127 führt das Anschlagelement 125 eine Hubbewegung
h aus, die in Fig. 7 durch einen Führungspfeil versinn-
bildlicht ist.
[0083] Fig. 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
bei dem ein zylinderförmiges Lagerelement 125I auf dem
Sprühkopfgestell 121 fixiert angeordnet ist, das von ei-
nem hülsenförmigen Führungsflächenelement 127 um-
griffen ist. Das Führungsflächenelement 127 ist mit ei-
nem radial abstehenden Stellarm 126 starr verbunden.
Die dem Sprühkopfgestell 121 abgewandte Stirnseite
des Führungsflächenelements 127 bildet ein Anschlag-
element 125. Eine als Führungsnut ausgebildete Füh-
rungsfläche 127f am Führungsflächenelement 127 ist auf
einem das Lagerelement 125l radial durchgreifenden fi-
xierten Führungsstift 125s abgestützt. Bei Drehung des
Führungsflächenelements 127 führt das Anschlagele-
ment 125 eine Hubbewegung h aus, die in Fig. 8 durch
einen Führungspfeil versinnbildlicht ist.

[0084] Fig. 9 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
bei dem ein zylinderförmiges Lagerelement 125l an dem
Sprühkopfgestell 121 drehbar gelagert ist und von einem
hülsenförmigen Führungsflächenelement 127 umgriffen
ist. Das drehbare Lagerelement 125l ist mit einem radial
abstehenden Stellarm 126 starr verbunden. Das Füh-
rungsflächenelement 127 ist mit einer Verdrehsiche-
rungseinrichtung 128 verbunden, so dass das Führungs-
flächenelement 127 nur linear beweglich ist. Die dem
Sprühkopfgestell 121 abgewandte Stirnseite des Füh-
rungsflächenelements 127 bildet ein Anschlagelement
125. Eine als Führungsnut ausgebildete Führungsfläche
127f am Führungsflächenelement 127 ist auf einem das
Lagerelement 125l radial durchgreifenden fixierten Füh-
rungsstift 125s abgestützt. Bei Drehung des Lagerele-
ments 125l führt das Anschlagelement 125 eine Hubbe-
wegung h aus, die in Fig. 9 durch einen Führungspfeil
versinnbildlicht ist.
[0085] Die Sprühdose des Ausführungsbeispiels der
Figuren ist vorzugsweise vorgesehen zur Aufnahme ei-
nes Aerosols, das folgende Komponenten umfasst:

a) 2,5 - 30 Gew.-% plättchenförmige Metallpigmente
b) 10 - 50 Gew.-% organische/s Lösemittel
c) 5 - 20 Gew.-% Bindemittel
d) 15 - 50 Gew.-% Treibgas,

wobei sich die Gewichtsangaben jeweils auf das Ge-
samtgewicht des Aerosols beziehen.

Bezugszeichenliste

[0086]

1 Sprühdose
11 Druckbehälter
11a Dosenachse
12 Sprühkopf
111 Ventileinrichtung
111s Zuführungsschlauch
121 Sprühkopfgestell
121b Befestigungsabschnitt
122 Druckstück
122d Düsenrohr
122s Stößelrohr
123 Sprühbetätigungstaster
123l Lagerstift
123s Skala
124 Düse
125 Anschlagelement
125l Lagerelement
125s Führungsstift
126 Stellarm
127 Führungsflächenelement
127f Führungsfläche
128 Verdrehsicherungseinrichtung
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Patentansprüche

1. Sprühdose (1) mit einem Druckbehälter (11) und ei-
nem Sprühkopf (12), wobei

- in dem Druckbehälter (11) ein mittels eines
Treibgases unter Druck stehendes Sprühgut
aufgenommen ist;
- der Sprühkopf (12) eine Düse (124) und einen
Sprühbetätigungstaster (123) aufweist;
- in dem Sprühkopf (12) ein mit dem Sprühbe-
tätigungstaster (123) zusammenwirkendes
Druckstück (122) bewegbar gelagert ist;
- mit dem Druckstück (122) ein Stößelrohr
(122s) und ein radial anschließendes Düsenrohr
(122d) bewegungsverbunden und/oder darin
starr angeordnet ist;
- an dem freien Ende des Düsenrohrs (122d) die
Düse (124) angeordnet ist;
- in dem Druckbehälter (11) eine Ventileinrich-
tung (111) angeordnet ist;
- die Ventileinrichtung (111) über das Stößelrohr
(122s) des Druckstücks (122) durch Betätigung
des Sprühbetätigungstasters (123) derart betä-
tigbar ist, dass bei geöffneter Ventileinrichtung
(111) das Sprühgut über das Stößelrohr (122s)
und das Düsenrohr (122d) der Düse (124) zu-
geführt wird, um dort auszutreten;
- in oder auf dem Sprühkopf (12) ein mit dem
Sprühbetätigungstaster (123) zusammenwir-
kendes im Wesentlichen stiftförmiges Anschla-
gelement (125) abgestützt ist;
- das Anschlagelement (125) über eine Verstell-
handhabe (126) relativ zum Sprühkopf (12) hö-
henverstellbar ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstellhandhabe (126) als ein radial ab-
stehender Stellarm (126) ausgebildet ist, der zur
Stellbewegung um seine vorzugsweise parallel zur
Sprühdosenachse (11a) gerichteten Achse gedreht
wird, und
dass zur Höhenverstellbarkeit des Anschlagele-
ments (125) ein Kurvengetriebe auf dem Sprühkopf
(12) abgestützt ist, indem ein radial auskragender
Vorsprung (125s) mit einer Kurve des Kurvengetrie-
bes zusammenwirkt.

2. Sprühdose nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellarm (126) über die Kontur des Sprüh-
betätigungstasters (123) radial herausragt.

3. Sprühdose nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sprühkopf (12) ein Sprühkopfgestell (121)
aufweist, mit dem der Sprühkopf (12) mit dem Druck-
behälter (11) verbunden ist,

wobei der Stellarm (126) über die Kontur des Sprüh-
betätigungstasters (123) radial hinausragt, aber
nicht über die Kontur des Sprühkopfgestells (121)
radial hinausragt.

4. Sprühdose nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sprühkopf (12) ein Sprühkopfgestell (121)
aufweist, mit dem der Sprühkopf (12) mit dem Druck-
behälter (11) verbunden ist,
wobei der Stellarm (126) über die Kontur des Sprüh-
kopfgestells (121) radial hinausragt.

5. Sprühdose nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehlage des Stellarms (126) an einer Ska-
la (123s) ablesbar ist.

6. Sprühdose nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellarm (126) in einem Winkelbereich von
90° bis 270° verstellbar ist.

7. Sprühdose nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der radial auskragende Vorsprung als ein in
das Anschlagelement (125) oder ein Lagerelement
(125l) eingesteckt fixierter radialer Stift (125s) aus-
gebildet ist.

8. Sprühdose nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der radial auskragende Vorsprung mit dem An-
schlagelement (125) oder einem Lagerelement
(125l) einstückig ausgebildet ist.

9. Sprühdose nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,

a) dass das Anschlagelement (125) einen radial
auskragenden stiftförmigen oder nasenförmi-
gen Vorsprung (125s) aufweist, der mit zumin-
dest einem Teil seiner radialen Erstreckung auf
einer radialen Gegenfläche aufliegend abge-
stützt ist, welche als steigende Führungsfläche
(127f) auf einem Führungsflächenelement (127)
ausgebildet ist, auf der der Vorsprung bei Dre-
hung des Anschlagelements (125) aufliegend
geführt ist;
oder
b) dass das Anschlagelement (125) eine Ver-
drehsicherung (128) und einen radial auskra-
genden stiftförmigen oder nasenförmigen Vor-
sprung (125s) aufweist, der mit zumindest ei-
nem Teil seiner radialen Erstreckung auf einer
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radialen Gegenfläche aufliegend abgestützt ist,
welche als steigende Führungsfläche (127f) auf
einem Führungsflächenelement (127) ausgebil-
det ist, auf der der Vorsprung bei Drehung des
Führungsflächenelements (127) aufliegend ge-
führt ist;
oder
c) dass das Anschlagelement (125) mit einem
Führungsflächenelement (127) bewegungsver-
bunden ist, wobei das Führungsflächenelement
(127) auf einem Lagerelement (125l) bei Dre-
hung des Führungsflächenelements (127) hö-
henverstellbar geführt ist und das Lagerelement
(125l) einen radial auskragenden stiftförmigen
oder nasenförmigen Vorsprung (125s) aufweist,
der mit zumindest einem Teil seiner radialen Er-
streckung auf einer radialen Gegenfläche auf-
liegend abgestützt ist, welche als steigende
Führungsfläche (127f) auf dem Führungsflä-
chenelement (127) ausgebildet ist;
oder
d) dass das Anschlagelement (125) mit einem
Führungsflächenelement (127) bewegungsver-
bunden ist, das eine Verdrehsicherung (128)
aufweist, wobei das Führungsflächenelement
(127) auf einem Lagerelement (125l) bei Dre-
hung des Lagerelements (125l) höhenverstell-
bar geführt ist und das Lagerelement (125l) ei-
nen radial auskragenden stiftförmigen oder na-
senförmigen Vorsprung (125s) aufweist, der mit
zumindest einem Teil seiner radialen Erstre-
ckung auf einer radialen Gegenfläche auflie-
gend abgestützt ist, welche als steigende Füh-
rungsfläche (127f) auf dem Führungsflächene-
lement (127) ausgebildet ist.

10. Sprühdose nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellarm (126) mit dem Anschlagelement
(125) oder dem Lagerelement (125l) oder dem Füh-
rungsflächenelement (127) drehstarr verbunden ist.

11. Sprühdose nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellarm (126) mit dem Anschlagelement
(125) oder dem Lagerelement (125l) oder dem Füh-
rungsflächenelement (127) einstückig ausgebildet
ist.

12. Sprühdose nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsfläche (127f) auf einer Fläche ei-
ner das Führungsflächenelement (127) bildenden
Rampe ausgebildet ist.

13. Sprühdose nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsfläche (127f) in einer Kulissen-

ausnehmung einer als das Führungsflächenelement
(127) ausgebildeten Kulissenelements ausgebildet
ist.

14. Sprühdose nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sprühkopf (12) auf einen zentrischen Be-
festigungsabschnitt (121b) der Ventileinrichtung
(111) der Sprühdose (1) aufschraubbar ist.

15. Sprühdose (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sprühdose (1) mit einem Aerosol befüllt ist,
das folgende Komponenten umfasst:

a) plättchenförmige Metalleffektpigmente
b) Wasser und/oder organische/s Lösemittel
c) Bindemittel
d) Treibgas

Claims

1. Spray can (1) having a pressurised container (11)
and a spray head (12),

- there being held in the pressurised container
(11) a product for spraying pressurised by
means of a propellant,
- the spray head (12) having a jet (124) and a
spray actuating button (123),
- a pressure-receiving part (122) which co-op-
erates with the spray actuating button (123) be-
ing movably mounted in the spray head (12),
- a plunger tube (122s), and a jet tube (122d)
which follows on therefrom radially, being con-
nected to the pressure-receiving part (122) for
movement therewith and/or being rigidly ar-
ranged therein,
- the jet (124) being arranged at the free end of
the jet tube (122d),
- a valve means (111) being arranged in the
pressurised container (11),
- the valve means (111) being actuatable, by
actuation of the spray actuating button (123), via
the plunger tube (122s) of the pressure-receiv-
ing part (122), in such a way that, when the valve
means (111) is open, the product for spraying
is fed via the plunger tube (122s) and the jet tube
(122d) to the jet (124) to emerge therefrom,
- an abutment member (125) substantially of rod
form which co-operates with the spray actuating
button (123) being supported in or on the spray
head (12),
- the abutment member (125) being adjustable
in the heightwise direction relative to the spray
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head (12) by means of an adjusting handle
(126),

characterised in that the adjusting handle (126)
takes the form of a radially projecting positioning arm
(126) which, for its positioning movement, is rotated
on its axis, which is preferably aligned parallel to the
axis (11a) of the spray can, and in that, to make the
abutment member (125) adjustable in the heightwise
direction, there is supported on the spray head (12)
a cam mechanism in which a radially cantilevered
projection (125s) co-operates with a cam belonging
to the cam mechanism.

2. Spray can according to claim 1, characterised in
that the positioning arm (126) projects radially be-
yond the outline of the spray actuating button (123).

3. Spray can according to claim 1 or 2, characterised
in that the spray head (12) has a spray-head base
(121) by which the spray head (12) is connected to
the pressurised container (11), the positioning arm
(126) projecting radially beyond the outline of the
spray actuating button (123) but not projecting radi-
ally beyond the outline of the spray-head base (121).

4. Spray can according to claim 1 or 2, characterised
in that the spray head (12) has a spray-head base
(121) by which the spray head (12) is connected to
the pressurised container (11), the positioning arm
(126) projecting radially beyond the outline of the
spray-head base (121).

5. Spray can according to one of the preceding claims,
characterised in that the position to which the po-
sitioning arm (126) is rotated can be read off from a
scale (123s).

6. Spray can according to one of the preceding claims,
characterised in that the positioning arm (126) is
adjustable over an angular range of from 90° to 270°.

7. Spray can according to one of claims 1 to 6, char-
acterised in that the radially cantilevered projection
takes the form of a radial rod (125s) which is fixed
in place by insertion in the abutment member (125)
or a mounting member (1251).

8. Spray can according to one of claims 1 to 6, char-
acterised in that the radially cantilevered projection
is formed in one piece with the abutment member
(125) or a mounting member (1251).

9. Spray can according to one of the preceding claims,
characterised in that

a) the abutment member (125) has a radially
cantilevered projection (125s) in rod or nose

form which is supported by resting, over at least
part of its radial extent, on a radial mating surface
which takes the form of a rising guiding surface
(127f), on a guiding-surface member (127),
against which the projection is guided by resting
against it as the abutment member (125) is ro-
tated, or in that
b) the abutment member (125) has an anti-ro-
tation lock (128) and a radially cantilevered pro-
jection (125s) in rod or nose form which is sup-
ported by resting, over at least part of its radial
extent, on a radial mating surface which takes
the form of a rising guiding surface (127f), on a
guiding-surface member (127), against which
the projection is guided by resting against it as
the guiding-surface member is rotated (127), or
in that
c) the abutment member (125) is connected to
a guiding-surface member (127) to move there-
with, the guiding-surface member (127) being
guided to be adjustable in the heightwise direc-
tion on a mounting member (1251) when the
guiding-surface member is rotated, and the
mounting member (1251) has a radially canti-
levered projection (125s) in rod or nose form
which is supported by resting, over at least part
of its radial extent, on a radial mating surface
which takes the form of a rising guiding surface
(127f) on the guiding-surface member (127), or
in that
d) the abutment member (125) is connected to
move therewith to a guiding-surface member
(127) which has an anti-rotation lock (128), the
guiding-surface member (127) being guided to
be adjustable in the heightwise direction on a
mounting member (1251) when the mounting
member (1251) is rotated, and the mounting
member (1251) has a radially cantilevered pro-
jection (125s) in rod or nose form which is sup-
ported by resting, over at least part of its radial
extent, on a radial mating surface which takes
the form of a rising guiding surface (127f) on the
guiding-surface member (127)

10. Spray can according to claim 9, characterised in
that the positioning arm (126) is connected to the
abutment member (125) or the mounting member
(1251) or the guiding-surface member (127) to be
solid in rotation therewith.

11. Spray can according to claim 10, characterised in
that the positioning arm (126) is formed in one piece
with the abutment member (125) or the mounting
member (1251) or the guiding-surface member
(127).

12. Spray can according to claim 11, characterised in
that the guiding surface (127f) is formed on a surface
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of a ramp which forms the guiding-surface member
(127).

13. Spray can according to claim 11, characterised in
that the guiding surface (127f) is formed in a guide-
way recess in a guideway member which forms the
guiding-surface member (127).

14. Spray can according to one of the preceding claims,
characterised in that the spray head (12) can be
screwed onto a central fastening portion (121b) of
the valve means (111) of the spray can (1).

15. Spray can (1) according to one of the preceding
claims, characterised in that the spray can (1) is
filled with an aerosol which comprises the following
constituents:

a) metallic effect pigments in flake form
b) water and/or organic solvent(s)
c) binder
d) propellant.

Revendications

1. Bombe aérosol (1) comportant un récipient sous
pression (11) et une tête de pulvérisation (12), dans
laquelle

- ledit récipient sous pression (11) contient un
produit à pulvériser mis sous pression au moyen
d’un gaz propulseur ;
- ladite tête de pulvérisation (12) comporte une
buse (124) et un bouton distributeur (123) ;
- un poussoir (122), coopérant avec le bouton
distributeur (123), est logé de manière mobile
dans la tête de pulvérisation (12) ;
- un tube de poussoir (122s) et un tube de buse
(122d), radialement adjacent à ce dernier, sont
liés en mouvement avec le poussoir (122) et/ou
sont disposés de manière immobile dans celui-
ci ;
- la buse (124) est disposée au niveau de l’ex-
trémité libre du tube de buse (122d) ;
- un système à vanne (111) est agencé dans le
récipient sous pression (11) ;
- ledit système à vanne (111) peut être actionné,
via le tube (122s) du poussoir (122), par l’action-
nement du bouton distributeur (123), de telle
sorte que, lorsque le système à vanne (111) est
ouvert, le produit à pulvériser est acheminé, via
le tube de poussoir (122s) et le tube de buse
(122d), dans la buse (124), afin d’y être expulsé ;
- une butée (125), sensiblement en forme de
téton et coopérant avec le bouton distributeur
(123), est mise en appui dans ou sur la tête de
pulvérisation (12) ;

- ladite butée (125) est réglable en hauteur par
rapport à la tête de pulvérisation (12) par l’inter-
médiaire d’une manette de réglage (126) ;

caractérisée
en ce que ladite manette de réglage (126) est réa-
lisée sous la forme d’un bras de réglage (126) en
saillie radiale, que l’on fait tourner autour de son axe,
orienté de préférence parallèlement à l’axe (11a) de
la bombe aérosol, pour le mouvement de réglage, et
en ce que pour la capacité de réglage en hauteur
de la butée (125), une commande à came est mise
en appui sur la tête de pulvérisation (12), du fait
qu’une saillie (125s) radialement en porte-à-faux
coopère avec une came de la commande à came.

2. Bombe aérosol selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que le bras de réglage (126) s’avance en
saillie radialement au-delà du contour du bouton dis-
tributeur (123).

3. Bombe aérosol selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que la tête de pulvérisation (12) com-
porte un support de tête (121), par lequel la tête de
pulvérisation (12) est reliée au récipient sous pres-
sion (11), le bras de réglage (126) s’avançant en
saillie radialement au-delà du contour du bouton dis-
tributeur (123), mais ne s’avançant pas en saillie ra-
dialement au-delà du contour du support de tête
(121).

4. Bombe aérosol selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que la tête de pulvérisation (12) com-
porte un support de tête (121), par lequel la tête de
pulvérisation (12) est reliée au récipient sous pres-
sion (11), le bras de réglage (126) s’avançant en
saillie radialement au-delà du contour du support de
tête (121).

5. Bombe aérosol selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que la
position de rotation du bras de réglage (126) peut
être lue sur une échelle graduée (123s).

6. Bombe aérosol selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
bras de réglage (126) peut être déplacé dans une
zone angulaire de 90° à 270°.

7. Bombe aérosol selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisée en ce que la saille
radialement en porte-à-faux est réalisée sous la for-
me d’une goupille radiale (125s) fixée, enfichée dans
la butée (125) ou un élément de support (125l).

8. Bombe aérosol selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisée en ce que la saille
radialement en porte-à-faux est réalisée d’un seul
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tenant avec la butée (125) ou un élément de support
(125l).

9. Bombe aérosol selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée

a) en ce que la butée (125) comporte une saillie
(125s) en forme de goupille ou de tenon radia-
lement en porte-à-faux, laquelle prend appui
avec au moins une partie de sa dimension ra-
diale sur une surface complémentaire radiale
qui est réalisée, sur un élément à surface de
guidage (127), sous la forme d’une surface de
guidage (127f) ascendante, sur laquelle repose
la saillie pendant la rotation de la butée (125) ;
ou
b) en ce que la butée (125) comporte un élément
anti-rotation (128) et une saillie (125s) en forme
de goupille ou de tenon radialement en porte-à-
faux, laquelle prend appui avec au moins une
partie de sa dimension radiale sur une surface
complémentaire radiale qui est réalisée, sur un
élément à surface de guidage (127), sous la for-
me d’une surface de guidage (127f) ascendan-
te, sur laquelle repose la saillie pendant la rota-
tion de l’élément à surface de guidage (127) ;
ou
c) en ce que la butée (125) est liée en mouve-
ment à un élément à surface de guidage (127),
ledit élément à surface de guidage (127) étant
guidé de manière réglable en hauteur sur un élé-
ment de support (125l) pendant la rotation de
l’élément à surface de guidage (127), et l’élé-
ment de support (125l) comporte une saillie
(125s) en forme de goupille ou de tenon radia-
lement en porte-à-faux, laquelle prend appui
avec au moins une partie de sa dimension ra-
diale sur une surface complémentaire radiale
qui est réalisée sur un élément à surface de gui-
dage (127) sous la forme d’une surface de gui-
dage (127f) ascendante ;
ou
d) en ce que la butée (125) est liée en mouve-
ment à un élément à surface de guidage (127)
qui comporte un élément anti-rotation (128), le-
dit élément à surface de guidage (127) étant gui-
dé de manière réglable en hauteur sur un élé-
ment de support (125l) pendant la rotation de
l’élément de support (125l), et ledit élément de
support (125l) comportant une saillie (125s) en
forme de goupille ou de tenon radialement en
porte-à-faux, laquelle prend appui avec au
moins une partie de sa dimension radiale sur
une surface complémentaire radiale qui est réa-
lisée, sur un élément à surface de guidage (127),
sous la forme d’une surface de guidage (127f)
ascendante.

10. Bombe aérosol selon la revendication 9, caractéri-
sée en ce que le bras de réglage (126) est relié de
manière immobile en rotation à la butée (125) ou à
l’élément de support (125l) ou à l’élément à surface
de guidage (127).

11. Bombe aérosol selon la revendication 10, caracté-
risée en ce que le bras de réglage (126) est réalisé
d’un seul tenant avec la butée (125) ou l’élément de
support (125l) ou l’élément à surface de guidage
(127).

12. Bombe aérosol selon la revendication 11, caracté-
risée en ce que la surface de guidage (127f) est
réalisée sur une surface d’un plan incliné formant
l’élément à surface de guidage (127).

13. Bombe aérosol selon la revendication 11, caracté-
risée en ce que la surface de guidage (127f) est
réalisée dans un évidement d’une coulisse réalisée
sous forme d’élément à surface de guidage (127).

14. Bombe aérosol selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que la
tête de pulvérisation (12) peut être vissée sur une
zone de fixation (121 b) centrale du système à vanne
(111) de la bombe aérosol (1).

15. Bombe aérosol (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
ladite bombe aérosol (1) est remplie avec un aérosol
qui contient les composants suivants :

a) des pigments à effets métalliques en forme
de plaquettes,
b) de l’eau et/ou un ou des solvant(s) organi-
que(s),
c) un liant,
d) un gaz propulseur.
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